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Das Eiseffi schmieden, solaffige es hei{3 ist
cespmncF{ Atvt uVoCl-flEruEf{DE SchlossermeisterWerner Wierichbietet Kurse fürJugendliche

.In ie Flammen züngeln hell in
H I o.r dunlden we-rkstatt. Es

Ä-'f itt laut, wenn Werner Wie-
rich mit dem Hammer das glühen-
de Eisen bearbeitet. Dabei huscht
ein Lächeln über seine Lippen und
die ganze Le.idenschaft ftir sein Tin
spiegelt sich in seinem Gesicht. Der
Küdinghovener ist Schmied und
Schlossermeister - in der vierten
Generation. Neben der Arbeit in der
Schlosserei gibt er Schmiedekurse,
bei denen Männer, Frauen und Ju-
gendliche ihr eigenes Messer fer-
tigen. Anke Vehmeier sprach mit
Werner Wierich über Entschei-
dungen, Erstkommunion und Er-
holung.

Sie stammen ous einem Ttadttions-
betneb. Wollten Si.e tmmer Schlos-

ser werden?
Werner Wierich: Nein, ich habe
mich dazu erst kurz vor dem Abi-
tur entschieden. lvlein Vater war
sehr überrascht. Er dachte, dass ich
studieren wollte. Aber nach der
Entscheidung war mir klar, dass ich
die Lehre bei meinem Vater ma-
chen wollte, denn ich wusste, dass
ich dort die beste Ausbildung be-
kommen würde. So kam es auch,
wobei die Zeit rfcht immer sDan-
nunSsarm war,

,,Wennder Funke erst
übergesprungenßt, wird
die Arbeit zur Meditation

und.Erholttng
ftir die Seele."

Wos sagte lhr Grol3vater zu der Ent-
sclteidung?
Wierich: Er war damals trm die B0

Jahre alt, hatte sich also iängst zur
Ruhe gesetzt. Aber vor lauter Freu-
de. dass der Enkel in den Betrieb
einsteigt, kam er ieden Tag ener-
giegeladen in die Werkstatt. Er war
es auch, der mir das Schmieden
beigebracht hat. Denn das Schmie-
den und Gestalten hatte mich am
meisten am Beruf interessiert.

W os Lemt ein S chmied als erstes ?

Wierich: Das Feuermachen. Es gibl
ganz verschiedene Techniken und
es ist eine Kunst, das Feuei zu
schüren. Diese Er{ahrung machen
auch die Workshop-Teilnehmer.
Grillerfahrung haben sie alle, aber
wenn ich ihnen sage, sie sollen das

Das Feuermachen: ,,Es gibt ganz verschiedene Techniken und es ist eine Kunst, das Feuer zu schüren", sagt
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kommen. Ich hatte auch einmal ei-

ne kuriose Situation mit einem
Ehepaar: Die Frau hatte ihren Mann
angemeldet, es sollte eine Überra-
schung sein. Sie blockte den Ter-

min in seinem Kalender. Ein Paar
Tage später rief mich der Mann an

und meldete seine Frau an - auch
das sollte eine Überraschung sein.
Ich sagte nichts, er blockte den Ter-

min im Kalender seiner Frau. Zwei
Wochen später riefen beide an und
erzilrlten unter großem Gelächter,
wie sie sich gegenseitig auf die
Schliche gekommen waren. Sie

machten den Workshop als Paar,

und es wurde für beide eine tolle
Aktion.

Feuer schüren, schauen sie mich
mit ganz großen Augen an.

Wie kamen Ste auf dte Idee,

S chmie de kurs e oraub ieten ?

lVierich: Ich habe früher viel Ju'
gendarbeit gemacht und wollte
dieses Feld auch mit Jugendlichen
und Erwachsenen neu erschlie-
ßen. Aber mein Vater meinte, es sei

zu gefährlich für Ungeübte, rnit den
Maschinen in der Werkstatt um-
zugelien.'Aber ich wusste, dass ich
,es ausprobieren musste. 2011 war
es dann soweit, da habe ich den
ersten Kursus mit vler Freunden
gemacht und habe seirr schönes
Feedback bekorrlmen.

U nd w as lnt ItLr Vater ge s agt?
Wierich: Er sagte 'Respekt, ich ha-
be nicht gedacht, dass es funktio-
niert, aber das tut es auch nur, weil
Du es so machst, wie Du es machst'.
Das war für mich das größte Kom-
pliment überhaupt.

Wer sind dte Leute, die zu lhnen
kommeru?
Wierich: Das sind Eanz unter-
schiedliche Menschen, von Mana-
gern über den Bürokaufmann bis
hin zum Unfallchirurgen mit Frau
und Söhnen. Es gibt Männer, die
sicir den Workshop zum Einüitt ins
Rentenalter gönnen, Schüler, die
ihn zum Abschluss geschenkt be-

und Erwachsene an

Was ertstartet die Teilnehmer?
Wierich: Sie alle finden sich plötz-
lich in einem völlig fremden Rah-
men wieder, brauchen die volie
Konzentration, doch wenn der
Funke erst übergesprungen ist,
wird die Arbeit zur Meditation und
Erholung ftr die Seele. Ich biete Va-
ter/Sohn-Workshops an, bei de-
nen beide jeweils ihr eigenes Mes-
ser schmieden oder Paarwork-
shops in denen sie eine Skulptur
fertigen, die ihrer Beziehung Ge-
stalt verleiht.

Und dann gibt es noch einen be-
s onderen Kur s us ftir V cit er?

Wierich: Ja, ich habe als Teilneh-
mer Seminare bei der Männerseel-
sorge besucht, da kam mir die ldee,
meine Messerschmiedekurse auch
in diesem Rahmen anzubieten und
schrieb eine Blindmail. Icir beka.m
auch sofort eine positive Antwort -

nur Messör sollten es nicht sein.
Dann haben wir gemeinsam das
Konzept entwickeit, dass Väter in
einem Workshop l(reuze zur Erst-
kommunion ihrer Kinder fertigen
könnten. Die Resonanz war sehr
groß, in diesem Jahr habe ich zwei
Seminare gegeben, im kommen-
den werden es fuei sein. Dem das
ist ein tolles Geschenk, mit eigener
Energie und Schweiß gefertigt, dass
ein Kind durch das garze Leben
trägt.

Ha-ben Sie noch weitere ldeen?
Wierich: Ich werde am Wochen-
ende 20. und 21. November einen
Workshop nur für Frauen anbie-
ten. Daraufbin ich ietzt schon sehr
gespannt, denn aus Erfahrung weiß
ich, dass die Frauen erst eine
Hemmschwelie überwinden müs-
sen, um mit Stahl zu arbeiten. Doch
wenn sie sie überwunden haben,
werden sie in ihrer Persönlichkeit
gestärkt und wie immer wird auch
dieser Workshop meinem Alltag
beflügein.

zur Pers0n

WernerWierich wurde am 24. Mai

1961 in Bonn geboren. Er ist Schlos-
sermeister und Schmied.
Weitere lnformationen über die Work-

shops, Termine und Anmeldung gibt es

im Internet unter wvw'kurrstschlosserj
bonn.de. Für den Frauen-Worl€hop
sind noch wenige Plätze frei. veh




